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Wie können Schwangere das Risiko einer Frühgeburt verringern?
Hoyme: Die ärztlichen Vorsorgeuntersuchungen in der
Schwangerschaft zielen insbesondere auch auf die Vermei-
dung einer Frühgeburt. Es kommt also für jede Schwangere
darauf an, das Angebot wahrzunehmen. Nur dann kann der
betreuende Frauenarzt Warnzeichen möglichst frühzeitig 
erkennen, und die Schwangere kann die Ratschläge und Hilfs-
angebote rechtzeitig umsetzen. Dazu gehört auch die zwei-
mal in der Woche durchzuführende pH-Selbstmessung in der
Scheide ab Ende der zwölften Schwangerschaftswoche.

Welche Auslöser für Frühgeburten gibt es? 
Infektionen der Scheide und/oder des Muttermunds sind 
die Hauptursachen, weil bei diesen Entzündungen Wehen
auslösende Substanzen freigesetzt werden. Diese sogenann-
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Etwa jedes zehnte
Baby kommt viel 
zu früh auf die Welt.
aktiv sprach mit
Professor Udo B.
Hoyme, Direktor der
Klinik für Frauenheil-
kunde und Geburts-

hilfe des Helios Klinikums Erfurt, wie
„Frühchen“ heute geholfen werden kann. 

»350
Gramm
Leben«

Jedes Kind, das vor dem 

Ende der 37. Schwanger-

schaftswoche geboren wird,

gilt als Frühgeburt

FrühgeburtenGut informiert
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ten Prostaglandine führen in jeder Phase der Schwanger-
schaft nach Stunden oder Tagen unweigerlich und nahezu 
unaufhaltsam zum Geburtsbeginn. Aus diesem Grund ist 
es so wichtig, solche Infektionen frühzeitig zu erkennen, um
durch eine angemessene Behandlung die Fehl- oder Früh-
geburt zu verhindern. 

Welche Maßnahmen können getroffen werden, wenn eine 
Frühgeburt droht?
Bei drohender Frühgeburt sind je nach Ursache eine antibioti-
sche Behandlung, die Wehenhemmung, der Muttermund-
verschluss, Bettruhe und die Lungenreifung beim noch unge-
borenen Kind angezeigt, um nur einige der entscheidenden
Maßnahmen zu nennen.

Ab welcher Schwangerschaftswoche können zu früh geborene
Kinder heute überleben?
Eine eindeutige Grenze ist nicht mit Sicherheit zu ziehen, 
da die Reifungsprozesse beim Ungeborenen unterschiedlich
schnell verlaufen können, sodass auch die häufig als Gren-
ze genannte 24./25. Schwangerschaftswoche beziehungs-
weise ein Geburtsgewicht von 500 Gramm gelegentlich unter-
schritten wird. Neben der Frage des Überlebens steht ganz 
wesentlich die eines Lebensbeginns, frei von Schädigungen
oder Behinderungen. Trotz allen Fortschritts ist gerade bei
frühen Frühgeborenen vor Ende der 32. Schwangerschafts-
woche eine durch die Unreife bedingte Beeinträchtigung nicht
immer zu vermeiden. Das kleinste aus unserem Perinatal-
zentrum hervorgegangene ungeschädigte Kind wog übrigens
350 Gramm bei der Geburt.

Mit welchen Problemen haben „Frühchen“ zu kämpfen?
Die bedeutendste Gefährdung des frühgeborenen Kindes rührt
von der Unreife von Lunge und Gehirn her, also von Proble-
men, die zur Langzeitbeatmung zwingen und sich gehäuft in
Form von Gehirneinblutungen mit schwerwiegenden Folge-
zuständen äußern können. 

Gibt es Selbsthilfegruppen, in denen Eltern von frühgeborenen
Kindern Unterstützung erhalten können?
Eltern frühgeborener Kinder haben sich in Selbsthilfegruppen
zusammengeschlossen, die dem Erfahrungsaustausch und
der gegenseitigen Hilfe dienen, darüber hinaus auch der Be-
treuung von Frauen, die sich unmittelbar nach einer ja meist

Frühgeburten Gut informiert

überraschend aufgetretenen Frühgeburt noch im Wochenbett
befinden und Hilfe benötigen, die über das hinausgeht, was
ein Perinatalzentrum leisten kann. 

Warum ist die Frühgeborenenrate in den letzten 
Jahren weiter gestiegen?
In einigen Regionen und in einigen Altersgruppen hat die
Frühgeburtlichkeit in der Tat zugenommen, wobei über die Ur-
sachen eine sichere Aussage kaum möglich ist. In Betracht
kommen die Zunahme von Mehrlingsschwangerschaften auf-
grund von Sterilitätstherapie, ein Anstieg des Durchschnittsal-
ters der Schwangeren sowie vermehrt vorzeitige Entbindun-
gen aufgrund von suspekten Befunden, die bei der immer
mehr verfeinerten Pränataldiagnostik aufgefallen sind.

Können Frühgeborene gestillt werden?
Wenn bei einem Frühgeborenen der Saugreflex bereits ent-
wickelt ist und das Neugeborene nicht zu schnell erschöpft ist,
so ist Stillen möglich (etwa ab der 30. Schwangerschaftswo-
che). Ansonsten wird versucht, abgepumpte Muttermilch zu-
zuführen. Unabhängig von der Ernährung ist der direkte Kon-
takt zwischen Mutter und Kind extrem wichtig, sodass das
Kind möglichst oft und lange auf der Brust der Mutter (oder
auch des Vaters) gelagert werden sollte.
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i aktiv Info
Das Interview stammt aus dem neuen 
kostenlosen Elternratgeber 
„Mein Baby Guide“, den die MediaGuide
GmbH in Kooperation mit der KKH-
Allianz herausgegeben hat. Er hält Tipps
und Informationen rund um die Themen
Schwangerschaft und Geburt bereit.
Auch die Bedürfnisse und Sorgen wer-
dender Väter werden in einem Sonderteil
angesprochen. 
Den Baby Guide erhalten Sie in jedem 
Servicezentrum der KKH-Allianz:
(www.kkh-allianz.de/sz)

@ aktiv Online
Mehr Informationen rund um Schwangerschaft und Geburt sowie zu 
unserem Projekt zur Vermeidung von Frühgeburten erhalten Sie im 
Internet unter: www.kkh-allianz.de/babykasse



> IGV Schwindel

Neue Schwindelambulanz in Berlin
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NachrichtenGut informiert

Öffentliche Bekanntmachung
Veröffentlichung der Höhe der Vorstandsvergütung einschließlich Nebenleistungen (Jahresbeiträge) und der

wesentlichen Versorgungsregelungen der einzelnen Vorstandsmitglieder gemäß § 35 a Abs. 6 SGB IV 

Vorjahresvergütung

Zum Vergleich: Vorstandsbezüge beim Verband der Ersatzkassen e. V. (vdek) – AEV – Arbeiter-Ersatzkassen-Verband e. V.

wesentliche Versorgungsregelungen

Funktion

KKH-Allianz
Vorstands-

vorsitzender

Vorstandsvor-
sitzender 

187.740 € ja nein ja nein nein

193.740 € ja nein ja nein nein

168.000 € nein ja nein ja nein nein nein

KKH-Allianz
Vorstands-

mitglied

Grund-
vergütung

variable 
Bestandteile

Dienst-
wagen 

mit priv.
Nutzung

Übergangsrege-
lung nach Ablauf

der Amtszeit

in der gesetzl.
Renten-

versicherung
versichert

vergleichbar mit
beamtenrechtl. 

Regelungen

Zusatz-
versorgung/

Betriebsrente

Zuschuss 
zur priv. Ver-

sorgung

vertragliche
Sonderregelun-
gen der Versor-

gung 

Regelungen für 
den Fall der Amts-
enthebung oder 

-entbindung

mit beamtenrechtlichen 
Regelungen vergleichbare betriebliche 

Zusage einer Gesamtversorgung
entsprechend dem ruhegeldfähigen

Gehalt unter Anrechnung u. a. der
gesetzlichen Rente und der Leistungen

eines Versorgungswerkes 

im Falle der 
Amtsentbindung 

Vergütungsfortzah-
lung für die

laufende Amts-
periode; bei Amts-
enthebung keine

Leistungen

Höhe gem. 
Vorstands-

vertrag

gezahlter 
Betrag ja/nein Höhe/Laufzeit ja/nein vergleichbare 

Besoldungsgruppe

jährl. aufzu-
wendender

Betrag

jährl. 
aufzuwendender

Betrag
Höhe/Laufzeit

Höhe/Berechnung 
einer Abfindung/eines

Übergangsgeldes

75 % bis Ablauf 
der Amtsperiode

abhängig 
von Zielerreichung 

bis 13,6 % 
der Grundvergütung

@ aktiv Online
Weitere Informationen: www.kkh-allianz.de/schwindel

In den Ambulanzen der Schlosspark-Klinik in 
Berlin-Charlottenburg und der Park-Klinik Wei-
ßensee in Berlin-Pankow behandelt ab sofort 
ein fachübergreifendes Team aus anerkannten
Schwindelexperten im Rahmen der Integrierten 
Gesundheitsversorgung (IGV) exklusiv Versi-
cherte der KKH-Allianz. 
Die Versorgung richtet sich bundesweit an alle 
Versicherten, die an akutem oder chronischem
Dreh-, Schwank- oder Benommenheitsschwindel
sowie Gleichgewichtsstörungen leiden. Das Beson-
dere: In den meisten Fällen wird bereits am ersten
Behandlungstag die genaue Schwindelursache 
festgestellt und eine individuelle Behandlung ein-
geleitet. Dies ist nicht die Regel, bisher kannte 
etwa die Hälfte aller Betroffenen auch nach zwei
Jahren ihre Schwindeldiagnose nicht. 
Am Münchner Universitätsklinikum Großhadern
konnten bislang mehr als 300 Versicherte erfolg-
reich nach diesem Konzept behandelt werden. 
Die KKH-Allianz bietet als einzige Krankenkasse 
eine derartige IGV bei Schwindel an. 

betriebliche Alters-
versorgung gem.
Tarifvertrag zzgl.

12.000 €
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Seit März dieses Jahres können KKH-Allianz
Versicherte in Berlin an einem deutsch-
landweit einzigartigen Pilotprojekt gegen
die Volkskrankheit Rückenschmerz teil-
nehmen. Damit profitieren sie bundesweit
als Erste von dem innovativen Versor-
gungskonzept. Dieses richtet sich an Versi-
cherte der KKH-Allianz ab dem 18. Lebens-
jahr, die an akuten Rückenschmerzen 
im Lendenwirbelbereich leiden. Das Be-
sondere an dem neuen Versorgungskon-
zept ist die koordinierte Zusammenarbeit.
Durch das Netzwerk an Vertragsärzten,
Psychotherapeuten, Krankenhäusern und
Rehabilitationseinrichtungen werden Be-
handlungsabläufe optimiert und somit 
bisherige Probleme an den Schnittstellen
vermieden. Notwendige Maßnahmen, 
die der Gesundheit des Patienten dienen,
können rechtzeitig veranlasst werden. 
Terminvergaben und Dokumentationen 
erfolgen zeitnah.
Damit soll primär verhindert werden, dass
die Rückenschmerzen chronisch werden.
Das erhöht die Lebensqualität der Versi-

cherten und verkürzt Arbeitsunfähigkeits-
zeiten. Bei einem Erfolg des Berliner Pilot-
modells ist eine Ausweitung auf weitere
Bundesländer vorgesehen.  

> Aktiver Rücken

Hilfe bei Rückenschmerzen

Jobangebote bei der KKH-Allianz

Die KKH-Allianz sucht laufend neue 
motivierte Mitarbeiter mit innovativen Ideen,
um ihre zukunftsweisenden Gesundheits-
programme und modernen Behandlungs-
modelle weiter voranzubringen. 
Sie haben Interesse? Dann schauen Sie 
doch mal in die Onlinestellenangebote der 
KKH-Allianz: 
www.kkh-allianz.de/stellenmarkt
Hier finden Sie aktuelle Jobangebote und
haben zudem die Möglichkeit, sich gleich
online zu bewerben. 

Außerdem bietet die KKH-Allianz ab dem 
1. August 2010 Ausbildungsplätze zum/zur 
Sozialversicherungsfachangestellten sowie 
zum/zur Kaufmann/-frau im Gesundheits-
wesen an. 
Näheres zu den Berufsbildern erfahren Sie
unter: www.kkh-allianz.de/ausbildung

Als serviceorientierte Krankenkasse wol-
len wir wissen, was Sie von unserem Ser-
vice und unseren Leistungen halten. 
Um das herauszufinden, beauftragt die
KKH-Allianz bereits zum vierten Mal das
Marktforschungsinstitut TNS Infratest
mit einer bundesweiten Befragung. Von
März bis Juni 2009 wird das Institut rund
13.300 Kunden telefonisch nach ihren
Erfahrungen mit dem Service, der Bera-
tung und der Schnelligkeit der KKH-Alli-
anz befragen. Die Teilnehmer werden
zufällig ermittelt. Sollten Sie zu den aus-
gewählten Personen gehören, freuen wir
uns sehr, wenn Sie sich ein paar Minu-
ten Zeit nehmen. Die Teilnahme ist frei-
willig. Die Auswertung erfolgt anonym,
sodass keine Rückschlüsse auf einzelne
Personen möglich sind.

> Kundenbefragung

Wie zufrieden 
sind Sie mit uns?

aktiv 02/2009 25

@ aktiv Online
Weitere Infos: www.kkh-allianz.de/igv

@ aktiv Online
Die Gewinner der Gewinnspiele 
finden Sie im Internet unter: 
www.kkh-allianz.de/aktiv

Die strukturierte Behandlung von
Kopfschmerzpatienten ist in
Deutschland ein Erfolgsmodell und
stößt daher international auf im-
mer mehr Interesse. Auf Anfrage

des US-amerikanischen Ökonomen Professor Michael E. Porter stellte Klaus Böttcher,
Hauptabteilungsleiter der KKH-Allianz, Anfang des Jahres das Versorgungsmodell an
der renommierten Harvard Business School in Boston vor. Es war bereits das zweite
Mal, dass die KKH-Allianz an der Elite-Uni die Behandlungserfolge präsentieren
konnte. „Die wiederholte Einladung zeigt, dass unser Modell international anerkannt
ist“, freut sich Böttcher über das große Interesse. Beim Versorgungskonzept Migräne
werden in speziellen Kopfschmerzzentren Versorgungsdefizite durch Kooperationen
zwischen Patient, Arzt, Krankenhaus, Therapeut und Krankenkasse abgebaut. 

> IGV Migräne

Versorgungsmodelle 
in den USA gefragt
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Die positive Nachricht: Jugendliche in Deutschland greifen
immer seltener zu Drogen. Dafür versuchen die 
Hersteller zunehmend, ihren Stoff als ungefährliche 
Kräutermischungen an ihre Klientel zu bringen.

28 aktiv 02/2009

Fast jeder dritte Jugendliche

und junge Erwachsene 

hat schon einmal Cannabis-

produkte ausprobiert

Gefährliche
Mischungen

DrogenGesund bleiben
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Wenn Jonas M. kifft, ist es stets ein Teufelskreis. „Im
Rausch fühle ich mich ganz locker und entspannt, da

fällt mir alles leichter, Probleme verlieren ihre Schwerkraft“,
sagt der 17-jährige Auszubildende aus Berlin. Nach dem
Rausch allerdings sei der Katzenjammer jedes Mal groß.
„Dann brummt mir meist der Schädel, und ich fühle mich wie
im Hexenkessel – ausgelaugter und mieser als vorher.“ 

Es ist eine Flucht, ein mehr oder minder kurzes Entrinnen,
das man vorher mit Geld und nachher mit Gesundheit be-
zahlt. Und der Preis ist hoch. Zu hoch. Das weiß auch Jonas,
theoretisch zumindest. Aber der Verzicht auf den Rausch fällt
ihm nicht leicht. Dennoch will er es schaffen. 

Bis vor Kurzem hat sich Jonas regelmäßig „Spice“ (zu
Deutsch: Gewürz) besorgt. Eine Mischung, angeblich aus-
schließlich aus getrockneten Pflanzen, die man legal 
zum Taschengeldpreis kaufen konnte. Spice galt vor allem 
bei jungen Menschen als preiswerte und angeblich harm-
lose Haschischalternative. Der zu inhalierende Kräutermix
wirkt schnell und sorgt für ein Gefühl extremer Leichtigkeit.

Gesetzliche Verbote kommen meist zu spät
Allerdings entpuppte sich die exotisch anmutende Kräutermi-
schung inzwischen als hochgefährlich und wurde deshalb im
Januar 2009 verboten. In ersten Tests konnte nachgewiesen
werden, dass Spice den betäubenden Wirkstoff JWH-018 ent-
hält – ein synthetisch hergestelltes Cannabinoid. 

Die für den Rausch verantwortliche Substanz wirkt nach
Einschätzung von Experten viermal stärker als Cannabis und
sogar fünf- bis zehnmal stärker als die gleiche Menge Mari-
huana. Damit nicht genug. „Ständig werden neue gefährliche
Substanzen in der Spice-Mischung entdeckt“, weiß der KKH-
Experte und Apotheker Dr. Peter Moormann. So fand das Insti-
tut für Rechtsmedizin der Uniklinik Freiburg gemeinsam mit
dem Unternehmen THC-Pharm heraus, dass Spice die aggres-
sive Substanz CP-47-479 als Hauptwirkstoff enthält. Diese löst
ernsthafte Veränderungen der Psyche und des Bewusstseins

aus. Auch schwerwiegende Herz-Kreislauf-Probleme mit Zu-
sammenbrüchen sind denkbar. „Deshalb kann es nur heißen:
Finger weg von diesem schädlichen Drogencocktail“, mahnt
Moormann. Doch die Drogenhersteller tüfteln schon längst an
neuen Kräuterzusätzen, die noch nicht verboten oder schwe-
rer zu entdecken sind. In den USA werden die Kräuter bereits
mit neuen synthetischen Cannabinoiden versetzt. Das ist in
Deutschland noch nicht verboten, die Wirkung ist aber un-
gleich gefährlicher als die bisherigen Cannabinoide. Es ist ein
Wettlauf, bei dem die offiziellen Stellen stets einen Schritt hin-
ter den Drogenhändlern zurückliegen. 

Neue Drogen werden immer gefährlicher
Die in Deutschland am weitesten verbreitete illegale Droge ist
nach wie vor Cannabis. In einer aktuellen Studie der Bundes-
zentrale für gesundheitliche Aufklärung gaben 28 Prozent aller
12- bis 25-Jährigen an, schon einmal im Leben dieses pflanz-
liche Rauschmittel konsumiert zu haben. Insgesamt sei der Ver-
brauch illegaler Drogen aber rückläufig, berichtet die Bundes-
drogenbeauftragte Sabine Bätzing. Trotz dieser generellen
Entwicklung scheint die Sehnsucht nach dem verheerenden >

Mit Schockbildern warnt die US-Gesundheitsbehörde vor der Mode- und 

Schlankheitsdroge Chrystal. Das kristalline Pulver wird geraucht, geschnupft oder

geschluckt und ist hochgefährlich. 

Was können Eltern tun?

Ganz wichtig ist, Drogen nicht zum Tabuthema werden zu lassen und recht-
zeitig mit dem Nachwuchs darüber zu reden. Dabei kommt es auf das 
„Wie“ an. Der erhobene elterliche Zeigefinger ist fehl am Platz. Vielmehr 
sollten Zurückhaltung und Feingefühl walten. Ein von den Eltern angeordne-
ter Test, bei dem sich ein Drogenkonsum nachweisen lässt, wird von den
Jugendlichen zumeist als mangelndes Vertrauen gewertet und erschwert
das offene Gespräch. 

Wissen sollten Eltern auch, dass Drogenkonsum vielfältige Ursachen haben
kann: die Unzufriedenheit mit dem eigenen Aussehen zum Beispiel, das
Gefühl, zu dick oder hässlich zu sein, Auseinandersetzungen mit Freunden,
Eifersucht, Liebeskummer, das Mithaltenwollen und so weiter. In jedem 
Fall ist es Sache der Eltern, für ihre Kinder da zu sein. Und dies umso mehr,
wenn Drogen im Spiel sind.

Drogen Gesund bleiben



Diplom-Sozialpädagogin Kerstin Jüngling, Leiterin
der Fachstelle für Suchtprävention im Land Berlin

»Miteinander reden«

Die Modedroge Spice ist inzwischen 
verboten. Haben wir damit ein Drogen-
problem weniger?
Jüngling: Mit dem Verbot von Spice ist
das Thema Jugend und Drogen leider
noch lange nicht vom Tisch. Denn ein
Verbot zeigt immer nur die eine Seite
einer Medaille. Die andere, viel wichti-
gere, ist, dass wir mit den Jugendlichen
über die Suchtgefahren reden müssen.
Und zwar so, dass junge Menschen da-
von überzeugt werden, sich ihren Kick
durch andere Dinge zu verschaffen.
Durch Sport zum Beispiel. 

Gerade während der Pubertät ist das 
Eltern-Kind-Gespräch nicht immer
leicht. Wie aber erkennen Eltern dann
eine drohende Suchtgefahr?
Das Gespräch ist und bleibt das Wich-
tigste. Und es ist ein Trugschluss, dass
Kinder in der Pubertät nicht mit ihren
Eltern reden wollen. In einer Studie,
die wir gemacht haben, sagt die Hälfte
der angesprochenen Jugendlichen,
dass die Eltern nicht mal über legale
Dinge wie Alkohol mit ihnen reden, ge-

schweige denn über Drogen. Fast alle
Jugendlichen hingegen sagen, dass sie
sich solche Gespräche mit ihren Eltern
wünschen. Ich empfehle deshalb, auf
die Kinder zuzugehen, nachzufragen,
was sie bewegt, und im Gespräch mit
ihnen zu bleiben. 
Ansonsten bin ich der Meinung, dass
Eltern Veränderungen ihrer Kinder be-
merken, ganz egal, welcher Art sie
sind. Und Veränderungen haben im-
mer eine Ursache. Sagen Sie Ihrem
Kind: Ich habe die und die Verände-
rung an dir bemerkt, und ich mache
mir Sorgen. Deshalb möchte ich mit
dir darüber sprechen.

Was ist zu tun, wenn Eltern den Verdacht
haben, dass Drogen im Spiel sind, es
aber nicht schaffen, an ihre Kinder her-
anzukommen?
Die Eltern sind bis zur Volljährigkeit
für die Fürsorge ihrer Kinder verant-
wortlich. Ob das die Zahnspange, zu
viel Alkohol oder Kiffen betrifft. Das ist
nun mal Tatsache. Aus meiner Sicht
ziehen sich einige Erwachsene viel zu

schnell aus dieser Verantwortung
zurück. Dabei sollte niemand verges-
sen, dass es hier um das Kindeswohl
geht und dass in der Pubertät die Wei-
chen für das Erwachsenendasein ge-
stellt werden. 
Wenn Eltern das nicht bewältigen kön-
nen, sollten sie sich unbedingt Hilfe
suchen. Überall in Deutschland gibt es
Sucht- und Drogenberatungsstellen,
an die sich Eltern auch ohne ihre Kin-
der wenden können. Beraten lassen
kann man sich auch in den Erzie-
hungs- und Familienberatungsstellen
der Bundesländer (Adressen von 
Beratungsstellen finden Sie unter:
www.bke.de, die Red.).
Fakt ist: Je besser Eltern es verstehen,
ihren Kindern mit Interesse sowie 
klaren Grenzen und Ansagen zu be-
gegnen, umso leichter können Jugend-
liche auch reden. Kommt man hinge-
gen mit der Moralkeule, machen viele
Jugendliche dicht.

Rausch ungebrochen. Neben Cannabis und anderen bekannten
Drogen wie Ecstasy, LSD, Kokain, Crack oder Heroin ist Chrystal,
eine stark aufputschende Droge auf Amphetaminbasis, bei 
Jugendlichen begehrt wie gefährlich. Bei Insidern gilt es als pul-
verisiertes „Schneller, höher, weiter“, das für ein paar Euro zu
haben ist. Das Magazin Stern nennt Chrystal die „gefährlichste
Droge der Welt“, in deren Falle besonders viele junge Frauen 
mit Schlankheitswahn tappen. Denn Chrystal hält wach und
unterdrückt das Hungergefühl. Daneben zerstört es aber auch
Nervenzellen, ohne ihnen die Möglichkeit zur Regeneration 
zu geben. Krasser ausgedrückt: Chrystal-Konsumenten ver-
blöden, bauen erschreckend rasch körperlich ab und scheinen 
innerhalb von Monaten um Jahre gealtert.
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DrogenGesund bleiben

i aktiv Info
Eltern und Jugendliche können bei der Bundeskonferenz für Erziehungs-
beratung e. V. (bke) Hilfe bei Drogenproblemen sowie Antworten auf Fra-
gen der Erziehung und der eigenen Entwicklung bekommen. Erfahrene
Erziehungsberater der bke bieten jeden Tag rund um die Uhr Mailberatung,
Foren, Einzel- und Gruppenchats an. Die Beratung ist kostenlos, anonym
und unverbindlich. Seit 2004 haben sich 25.000 Jugendliche und Eltern auf
den Beratungsseiten registrieren lassen. Im Internet gibt es die Beratung
unter: www.bke-elternberatung.de und www.bke-jugendberatung.de

@ aktiv Online
Die gefährlichsten Drogen und ihre Wirkung können Sie im Internet 
nachlesen: www.kkh-allianz.de/aktiv



Mitgliederaktion 

Ihr Tipp gewinnt!
Ihre guten Erfahrungen sind das beste Argument! Wenn Sie mit Ihrer KKH-Allianz zufrieden sind, sagen Sie es einfach weiter. Nennen Sie
uns einen Interessenten, und nutzen Sie die Chance, einen attraktiven Preis zu gewinnen:

Name, Vorname

Straße, Hausnummer

PLZ, Wohnort

Telefon, E-Mail

Die Angabe meiner personenbezogenen Daten ist freiwillig. Ich bin damit einver-
standen, dass die KKH-Allianz meine oben angegebenen Daten speichert und nutzt, um mich
informieren und beraten zu können, und mich zu diesen Zwecken anruft. Mir ist bekannt, dass
ich diese Einwilligung jederzeit ganz oder teilweise widerrufen kann.

Ort/Datum Unterschrift

Name, Vorname

Straße, Hausnummer

PLZ, Wohnort

Telefon, E-Mail

Senden Sie den ausgefüllten Coupon in einem verschlossenen Umschlag an:
KKH-Allianz Hauptverwaltung
Stichwort „Ihr Tipp gewinnt!“
30144 Hannover

KKH-Allianz Mitarbeiter können sich beteiligen, nehmen jedoch nicht an der Auslosung der
Gewinne teil. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die Gewinner werden benachrichtigt und
mit Namen und Wohnort in aktiv oder unter www.kkh-allianz.de/aktiv veröffentlicht.
Teilnahme auch möglich unter: www.kkh-allianz.de/ihr-tipp-gewinnt
Einsendeschluss: 15.06.2009 Auslosung: 30.06.2009

Bitte Coupon ausschneiden und in einem verschlossenen Umschlag an die KKH-Allianz schicken

£ Ja, ich interessiere mich für eine Mitgliedschaft bei der KKH-Allianz £ Ja, ich habe einen Interessenten für die KKH-Allianz geworben
und möchte am Gewinnspiel teilnehmen.

&

1 Citybike von Gudereit. Die mit 3M Scotchlite 
Reflective Material ausgestatteten Reifen, Felgen 

und Speichen sorgen dafür, dass Sie für Autofahrer 
aus bis zu 160 Metern zu sehen sind. Und: 

25 x 1 Reflex-Clip-Set (Fahrrad-Speichenreflektoren
zur Nachrüstung).  www.3M-Scotchlite.de

1 Wellness-Woche für 2*. Im Hotel Schweizer Hof
im bayerischen Bad Füssing können Sie 

sich in der 1.000 Quadratmeter großen hotel-
eigenen Thermen-, Sauna- und Wellness-

Landschaft entspannen. Inklusive Frühstück. 
www.schweizer-hof.de

5 Übernachtungen für 2 Personen*. Inklusive eines
leckeren Frühstückskorbs. Genießen Sie ein paar 
Tage „PURESLeben“ in einem der vier Luxusferien-
häuser in der Südsteiermark – umgeben von der
Romantik der Weinberge und mitten in der Natur.  
www.puresleben.at

5 x 1 Schallzahnbürste Sonicare FlexCare von Philips. 
Die Sonicare mit abgewinkeltem, extraschmalem 
Bürstenkopf und patentierter Schalltechnologie sorgt
für perfekte Plaque-Entfernung. Das integrierte 
UV-Desinfektionsgerät reduziert Keime auf dem 
Bürstenkopf. www.philips.de

5 x 1 Komplettset 3M LED Design Light
für ein selbstleuchtendes Nummernschild;  inklusive

Zulassungsgebühren und Montage. Minimiert das 
Risiko von Auffahrunfällen, leuchtet stärker und ver-

braucht weniger Energie als eine herkömmliche Num-
mernschildbeleuchtung. www.3M-SLN.de

3 Übernachtungen für 2 Personen*. Vom Bett ins Ther-
menparadies durch den „Bademantelgang“: Erholen Sie

sich aktiv im 4-Sterne-Hotel Chrysantihof in Bad Birn-
bach, im „Bayerischen Golf- & Thermenland“. Genießen
Sie die Gourmethalbpension und einen energiereichen

Wellness-Cocktail. www.hotel-chrysantihof.de

1 Senseo-Genießerset. Bestehend aus 
Pad-System, Espresso-Pad-Halter, 2 Glastassen, 
Sortenvielfalt. Genuss für zwischendurch: 
Durch die besondere Crema wird jede Tasse Senseo-
Kaffee zur sinnlichen Auszeit im Alltagstrubel.
www.senseo.de

3 Übernachtungen für 2 Personen im 5-Sterne-Hotel
Neptun*. Genießen Sie eine Wellness-Kurzreise ins Ost-
seebad Warnemünde. Inklusive Frühstück, Nutzung des
2.400 Quadratmeter großen Thalasso-, Sauna- und Well-
ness-Bereichs, eines betreuten Fitnesstrainings sowie
Gymnastik- und Entspannungskursen. www.tui.com

2 x 1 Suunto-Herzfrequenzmessgerät.
Optimieren Sie Ihr Training dank der Anzeige 

des Trainingseffekts in Echtzeit. Die t3 zeigt 
Ihnen während jeder Trainingseinheit Ihren 

aeroben Fitnessfortschritt an.  
www.suunto.de

5 x 1 Kräutervital-Phytokosmetik-Pflegeserie 
von Charlotte Meentzen. Bestehend aus 

Papaya-Reinigungsmaske, Reinigungsschaum, 
Salvia-Gesichtswasser, Quitten-Feuchtigkeits-

maske, Rosmarin-Creme und Orchideen-Creme.
www.meentzen.de

* An- und Abreise auf eigene Kosten. Der Gewinn ist nicht übertragbar. Eine Auszahlung ist nicht möglich. Alle Preise wurden freundlicherweise gestiftet.

Ihre Chance!

Die KKH-Allianz empfehlen 

und tolle Preise gewinnen.
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Ein runder Bauch ist nicht jeder-
manns Sache. Wenn der Hosengür-

tel unter der Kugel verschwindet, ist das
Übergewicht nicht mehr zu verleugnen.
Doch nicht nur die Kilos zu viel machen
Ärzten in so einem Fall Sorgen. Es
kommt auch darauf an, an welchen Kör-
perstellen die Fettpolster sitzen. 

Ob die Verteilung am Körper kritisch
ist, lässt sich mit dem THQ – dem Taille-
Hüft-Quotienten – ermitteln. Dieser
berücksichtigt, wo die Pölsterchen sit-
zen. Sammelt sich das Fett hauptsäch-
lich am Gesäß, an der Hüfte und an den
Oberschenkeln, liegt eine Birnenform
vor. Viele Frauen kennen das und kön-
nen beruhigt sein: Die Birnenform stellt

ein geringeres Risiko dar, zum Beispiel
einen Herzinfarkt zu bekommen. Män-
ner kämpfen dagegen zumeist gegen
die Apfelform. Hier sammelt sich das
Fett vor allem am Bauch und an der
Taille an. Der runde Bauch spricht für
ein höheres Herzinfarktrisiko. Und
nicht nur das. Der Bauchspeck steigert
auch das Risiko, an Diabetes, Herz-
Kreislauf-Erkrankungen oder Prostata-
krebs zu erkranken. 

Der THQ ergänzt damit den bekann-
ten Body-Mass-Index (BMI). Mit diesem
lässt sich ausrechnen, ob jemand gene-
rell an Übergewicht leidet. Der THQ da-
gegen gilt auch bei Menschen, die laut
BMI Normalgewicht aufweisen und den-

Wie hoch das Risiko ist, einen Herzinfarkt, Diabetes 
oder bestimmte Krebsarten zu bekommen, bestimmt 
der Taille-Hüft-Quotient.

noch einen klaren Bauchansatz haben.
Das US-amerikanische National Insti-
tute of Health rät Frauen, höchstens 88
Zentimeter Taillenumfang anzusam-
meln, bei Männern sollte das Maßband
nicht mehr als 102 Zentimeter anzei-
gen. Ein leicht erhöhtes Risiko gibt es
bei Frauen aber bereits ab 80 Zentime-
tern. Männer sollten ab 94 Zentimetern
Taillenumfang vorsichtig sein. 

32 aktiv 02/2009

So berechnen Sie BMI und THQ

Body-Mass-Index (BMI):
Teilen Sie Ihr Körpergewicht in Kilogramm durch das
Quadrat der Körpergröße in Metern. Beispiel: Sie wie-
gen 70 Kilo und sind 1,78 Meter groß. Der BMI beträgt:
70 : (1,78 x 1,78) = 22. Bei Männern gilt ein BMI 
zwischen 20 und 25 als normal, bei Frauen zwischen 
19 und 24. Bei einem Wert ab 30 wird es kritisch.

Taille-Hüft-Quotient (THQ):  
Messen Sie mit einem flexiblen Maßband die Taille
unter dem untersten Rippenbogen beziehungsweise
leicht über dem Bauchnabel. Den Hüftumfang messen
Sie an der Stelle, wo Ihr Gesäß am dicksten ist. Das Maß-
band sollte jeweils direkt auf der Haut liegen. Wichtig:
ruhig atmen und nicht den Bauch einziehen! 
Dann teilen Sie den Taillenumfang in Zentimetern
durch den Hüftumfang in Zentimetern. Je größer der
THQ ist, desto ausgeprägter ist der Apfeltyp. Männer
haben mit einem THQ-Wert von über 1,0 und Frauen
mit einem Wert von mehr als 0,85 ein erhöhtes Risiko,
einen Herzinfarkt zu bekommen.

THQ: Auf den Taillen-
umfang kommt es an

THQGesund bleiben

Q aktiv Leistung
Kostenlose Vorsorgeuntersuchungen
Die KKH-Allianz unterstützt Sie dabei, gesund
zu bleiben. So haben Versicherte ab 35 jedes
zweite Jahr Anspruch auf eine ärztliche Vorsor-
geuntersuchung (Check-up), insbesondere 
zur Früherkennung von Herz-, Kreislauf- und
Nierenerkrankungen sowie Diabetes. Alle 
kostenlosen Vorsorgeuntersuchungen finden
Sie unter: www.kkh-allianz.de/vorsorge

@ aktiv Online
Mit dem BMI-Kinderrechner können Eltern 
jetzt ganz einfach feststellen, ob ihr Kind unter-,
über- oder normalgewichtig ist: 
www.kkh-allianz.de/kinder-bmi-rechner
Und auch Erwachsene können ihren 
BMI ganz einfach im Internet berechnen: 
www.kkh-allianz.de/bmi-rechner

         



Rätsel Gesund bleiben

Jeweils zwei Spieler erhalten Karten mit dem-
selben Wort. Jetzt gilt es, durch geschickte 
Hinweise den Mitspieler herauszufinden. Wer
allerdings zu viel verrät, macht es den anderen
zu einfach, die Zusammenhänge zu erkennen.

Linq ist im Gegensatz zu Klassikern wie Activity oder Tabu ein ruhi-
ger Partyspaß ohne Herumhampeln und hektisches Durcheinander-
rufen. Im Gegenteil: Hier sind die grauen Zellen ziemlich gefordert.
Linq von Erik Nielsen, Be Witched Spiele, vier bis acht Spieler, ab 
ca. 10 Jahre, um 20 Euro, www.bewitched-spiele.de

>Denkspiel

VerLinqt

Sven Regeners Herr Lehmann begeister-
te bereits als Buch und als Film. Und
auch das Hörbuch setzt den Witz des Buchs hervorragend 
um. Dafür wurde es für den Deutschen Hörbuchpreis 2009 
nominiert. Für Lehmann-Fans ein Muss.
Sven Regener: Herr Lehmann, 2 CDs, 117 Minuten, 
Der Hörverlag, um 20 Euro. 

>Hörtipp

Lehmann hören

SMS-Wünsche
Entschlüsseln Sie die gesimsten Wünsche. Die Buchstaben wurden, wie bei
einem Handy üblich, mit Ziffern eingetippt. Sie müssen deshalb die richtigen
Buchstaben herausfinden, um die Nachricht zu lesen.

2 = ABC    3 = DEF    4 = GHI    5 = JKL    6 = MNO    7 = PQRS    8 = TUV    9 = WXYZ

Die Ziffern gelten für die angegebenen drei oder vier Buchstaben. Beispiel: 
„2“ kann also A oder B oder C sein.

A:

B: 

C:

D: 

E:

Das Rätsel ist der Zeitschrift „GEISTIG FIT“ entnommen. Wir danken dem Vless 
Verlag für die freundliche Genehmigung zum Abdruck. Die aktuelle Aufgaben-
sammlung 2009 gibt es im Buchhandel: GEISTIG FIT, Vless Verlag, 14,95 Euro, 
ISBN 9783885621102.

4 8 8 4 5 2 8 6 3

3 3 4 6 3 7 7 3 4 7 3 6

5 3 4 6 3 4 3 5 8 4 5

9 3 4 8 3 8 3 7 6 2 8

4 3 7 8 6 3 3 8 2 4 3
Z aktiv Kontakt
aktiv verlost drei Spiele und fünf Hörbücher. Schreiben Sie einfach eine
Postkarte an: KKH-Allianz Hauptverwaltung, Stichwort „Linq“ beziehungs-
weise „Lehmann“, 30144 Hannover. Sie können auch im Internet teilneh-
men: www.kkh-allianz.de/aktiv. Dort finden Sie auch die Rätsellösungen.

2857_Kunz-MaennerDiaet-KKH Magazin_RZ.indd   1 10.02.2009   9:45:31 Uhr
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Dr. Stefan Fey, Oberarzt in der Abteilung Naturheil-
kunde der Klinik Blankenstein in Hattingen, beantwortet
Fragen zum Thema Wetterfühligkeit.

34 aktiv 02/2009

»Frühjahrsmüdigkeit 
ist kein medizinisches 
Märchen!«

Ist Wetterfühligkeit eine Krankheit?
Fey: Bei der Wetterfühligkeit handelt 
es sich um eine Befindlichkeitsstörung
und weniger um eine eigentliche 
Erkrankung. Diese kann jedoch so groß
sein, dass es zu einer Arbeitsunfähig-
keit kommt.

Manche sehen Wetterfühligkeit als
Frühwarnsystem. Ist da was dran? 
Sie kennen sicherlich die Großmutter,
die anhand ihrer Kniearthrose zwei
Tage vorher den Wetterwechsel voraus-
sagt. Da ist wirklich etwas dran! 

Kann man bestimmte Beschwerden 
Wetterumschwüngen zuordnen?
Starke Herzbeschwerden treten beson-
ders bei einströmender atlantischer
Kaltluft und Schlechtwetter auf. Infekte
sind verstärkt bei feuchtwarmem Wet-
ter zu verzeichnen. Unter Kopfschmer-
zen leiden Menschen hauptsächlich bei
Föhn, dem warmen Fallwind, der vor 
allem aus Bayern bekannt ist. Menschen
mit Rheuma- und Gelenkbeschwerden
sind vornehmlich bei nasskaltem Wet-
ter, dem Nordatlantik-Tief, betroffen.
Schlafstörungen bereiten besonders bei

Gewitter, Föhn und Wechsel der
Großwetterlage Probleme. 

Lässt sich Wetterfühligkeit behandeln?
Mit einfachen Mitteln kann jeder
Mensch etwas gegen seine Beschwer-
den tun. Vor allem bieten sich klassi-
sche Naturheilverfahren an: die kneipp-
schen Güsse, Saunabesuche und
Wechselduschen sowie Bewegung an
der frischen Luft und eine vollwertige,
ausgewogene Ernährung. Ausreichen-
des Trinken von Mineralwasser und
Kräutertee darf nicht vergessen werden.

Ist Frühjahrsmüdigkeit auch eine 
Art von Wetterfühligkeit?
Die Frühjahrsmüdigkeit zählt zu den
wetterabhängigen Beschwerden, da der
Jahreszeitenwechsel mit starken Verän-
derungen der Großwetterlage verbun-
den ist. Zusätzlich belasten große Tem-
peraturunterschiede zwischen Tag und
Nacht den Organismus.

Gibt es die Frühjahrsmüdigkeit wirklich,
oder ist sie nur eine Ausrede?
Die Frühjahrsmüdigkeit ist kein medizi-
nisches Märchen! Durch die längeren

Sonnenstunden und höheren Tempera-
turen kommt es zu einer Umstellung im
Hormonhaushalt, zu Kreislaufreaktio-
nen wie sinkendem Blutdruck, und In-
fekte der Winterzeit belasten noch das
Immunsystem. Der Frühling ist für Na-
tur und Mensch eine turbulente Zeit.

Was hilft gegen Frühjahrsmüdigkeit? 
Ziel ist es, die Zeit einer Frühjahrsmü-
digkeit möglichst leicht und angenehm
zu überbrücken. Hier lassen sich eben-
falls Naturheilverfahren einsetzen: 
Bewegungstherapie, verbunden mit
Lichttherapie an der frischen Luft, hilft,
den Kreislauf wieder in Schwung zu
bringen und den Hormonhaushalt zu
regulieren.  Ein regelmäßiger Spazier-
gang oder sportliche Betätigung ist zu-
dem hilfreich. Eine vollwertige, ausge-
wogene Ernährung führt ausreichend
Vitamine und Mineralstoffe zu, der
Stoffwechsel wird unterstützt, die Le-
bensgeister werden wieder aktiviert!

@ aktiv Online
Das ganze Interview mit Dr. Stefan Fey lesen Sie
unter: www.kkh-allianz.de/aktiv

RatgeberGesund bleiben

Großmutters Knie sagt zwei Tage vorher 

den Wetterumschwung voraus? Da ist tatsächlich

was dran, meint Dr. Stefan Fey.

       



Allianz Private Krankenversicherung

Bleiben Sie auf alle Fälle 
eigenständig – auch nach einem 
Klinikaufenthalt.

Der Allianz Schutzbrief GesundheitExklusiv – verlässliche Hilfe für die Zeit nach einem 
Klinikaufenthalt. Während Sie sich zu Hause weiter schonen und erholen, erledigen wir  
Ihre Alltagsaufgaben. Wir kümmern uns um Essenszubereitung, Besorgungen, Wäsche, 
Reinigungs arbeiten und vieles mehr. Ebenso um professionelle Hilfs- und Pflegeleistungen – 
nicht nur für Sie persönlich, sondern auch für Angehörige, die Sie sonst pflegen. Informieren 
Sie sich einfach unter www.kkh-allianz.de/apkv.

Exklusiv für Versicherte der KKH-Allianz ab 55

Anzeige



Allergien haben sich in den vergan-
genen Jahren stetig ausgebreitet

und sind inzwischen zur Volkskrank-
heit geworden. Mehr als 30 Prozent der
Menschen in Deutschland leiden heute
unter einer Allergie oder Unverträglich-
keit. Für Allergiker und die Menschen 
in ihrer näheren Umgebung bedeutet
das Leben mit dieser Krankheit stetige

Anpassung und Einschränkung der 
Lebensqualität.

Es hat sich gezeigt, dass in der Ver-
gangenheit an vielen Stellen Hilfestel-
lungen zum Umgang mit Allergien im
Alltag fehlten. Viele Betroffene fühlten
sich mit der Diagnose alleingelassen. 
Es fehlten Informationen über den rich-
tigen Umgang mit Allergien, deren Ur-

Gastautorin Bundesministerin Ilse Aigner lobt: Die KKH-Allianz hat mit ihrer Veranstaltung
„Allergien – kein Kinderspiel“ ein besonderes Thema unserer Zeit aufgegriffen. 

sachen und mögliche Maßnahmen. Der
Weg vom wissenschaftlichen For-
schungsstand zu den Arztpraxen war
oft lückenhaft. Im Rahmen des gesund-
heitlichen Verbraucherschutzes hat das
Bundesministerium für Ernährung,
Landwirtschaft und Verbraucherschutz
(BMELV) das Thema „Allergien“ daher
mit einem eigenen „Aktionsplan“ auf-

36 aktiv 02/2009

AllergienGesund bleiben

Aktionsplan gegen
Allergien
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gegriffen und in den Fokus des öffent-
lichen Interesses gerückt. Ziel dieses
Aktionsplans ist es, Allergiker und ihre 
Familien nicht alleinzulassen. Im Vor-
dergrund stehen dabei zunächst Auf-
klärungsarbeit zu Prävention, Umgang
mit und Bekämpfung von Allergien.
Dazu wurde das BMELV-Allergieportal
www.aktionsplan-allergien.de einge-
richtet und in der Folge weiter ausge-
baut. Diese Plattform bietet erstmals
bundesweit gebündelt aktuelle, unab-
hängige und wissenschaftlich gesicher-
te Informationen zum Thema Allergien
für Betroffene und interessierte Ver-
braucherinnen und Verbraucher. Das
Portal enthält außerdem ein Forum zur
Selbstdarstellung von Einrichtungen,
Verbänden und Selbsthilfegruppen. 

Damit das Leben mit einer Allergie
für die Betroffenen leichter wird, ist 
darüber hinaus eine interdisziplinäre
Kooperation von Politik, Wirtschaft, Wis-
senschaft und Einrichtungen des Ge-
sundheitssystems besonders wichtig. 

Schwerpunkte des Allergieplans
Ein besonderer Schwerpunkt des Aller-
gieplans liegt auf der Allergiepräven-
tion. Je besser vorbeugende Maßnah-
men greifen, desto weniger Leiden, die
dann aufwendig kuriert werden müs-
sen, entstehen im späteren Leben. 
Zusammengefasst lauten die drei Ziele
des Aktionsplans:
• Vermittlung von Wissen,
• Vermeidung allergener Stoffe im All-

tag für die Betroffenen und
• Vorbeugung von Allergien durch

Prävention.
Dank der engagierten Diskussion und
der großen Dynamik infolge der Allergie-
Konferenzen meines Ministeriums für
Ernährung, Landwirtschaft und Verbrau-
cherschutz in den Jahren 2007 und 2008
konnten gemeinsam eine Reihe von wich-
tigen Erfolgen erzielt werden. So war im
Jahr 2008 ein wichtiger Schwerpunkt der
Aktivitäten, Gastronomen und Hoteliers
für die Belange von Gästen mit Allergien

zu sensibilisieren und eine praktische
Hilfestellung anzubieten. Wichtige An-
sätze zur Allergiebekämpfung kamen
auch von der Lebensmittelwirtschaft.
Diese hat aus der Praxiserfahrung Ideen
entwickelt, beispielsweise zur Kenn-
zeichnung von Hauptallergenen bei un-
verpackt abgegebenen Lebensmitteln,
die sowohl den Interessen von Allergi-
kern als auch von Unternehmen dienen. 

Ein großes Problem im Bereich der
Pollenallergien ist die Ambrosiapflan-
ze, die vielfach schlimme Allergien aus-
löst. Das erfolgreiche Aktionsprogramm
des Julius Kühn-Instituts gegen die 
Einschleppung und Ausbreitung der
hochallergenen Ambrosiapflanze hat
wesentlich dazu beigetragen, die Ver-
breitung dieser aus Nordamerika einge-
schleppten Pflanzenart in Deutschland
wieder zu minimieren. 

Allergien im Zusammenhang mit Klei-
dung und Kontaktallergien standen
ebenfalls im Fokus gemeinsamer 
Aktivitäten, siehe die Internetseite
www.label-online.de. 

Aktuell vier Forschungsprojekte in Arbeit
Ganz oben auf unserer Prioritätenliste
steht darüber hinaus das Thema For-
schung. Vier Forschungsprojekte sind
derzeit in Bearbeitung. Sie betreffen 
die hautsensibilisierende Wirkung von
Farbstoffen und anderen Chemikalien
in Bekleidung und deren Übergang 
in die Haut sowie die allergene Wir-
kung von chemischen Substanzen in
Spielzeug und deren Übergang auf 
Kinder. Die Vermeidung von Allergien
und Unverträglichkeitsreaktionen
durch Lebensmittel ist ein weiterer
Schwerpunkt. Hierfür werden Mittel 
in Höhe von rund 4,5 Millionen Euro
bereitgestellt. 

Die Krankenkassen sind wichtige
Partner für den Aktionsplan. Sie führen
Präventionsprogramme durch und sind
wichtige Multiplikatoren für die gewon-
nenen Erkenntnisse und die daraus ab-
geleiteten Praxistipps. Die KKH-Allianz
ist somit ein fester Bestandteil des 
Netzwerks im Aktionsplan, mit dessen
Hilfe gemeinsam laufende Aktivitäten
bekannt gemacht und engagierte Men-
schen – etwa über Selbsthilfegruppen –
zur Mitarbeit gewonnen werden. Ge-
meinsam gelingt es uns hoffentlich, 
Allergien immer weiter zurückzudrän-
gen und die Lebensqualität der Betrof-
fenen und ihrer Familien zu erhöhen.

KKH-Fachveranstaltung „Allergien – kein Kinderspiel“

Gemeinsam mit der Unabhängigen Patientenberatung Deutschland UPD hat die KKH Ende 2008 den
Fachkongress „Allergien – kein Kinderspiel“ veranstaltet. Experten aus der Medizin, der Patienten- und 
Verbraucherberatung sowie der Gesundheits- und Verbraucherschutzpolitik diskutierten dabei über 
die neuesten Entwicklungen in der Allergieforschung. Wichtigstes Ergebnis: Jeder kann ganz einfach dazu
beitragen, die Ausbreitung von Allergien zu verhindern: 

• Bakterientötende Reinigungsmittel vermeiden! Durch übertriebene Hygiene verlernt unser Immun-
system, Keime aus eigener Kraft zu bekämpfen. Allergische Reaktionen können die Folge sein.

• In der Schwangerschaft auf Rauchen verzichten und Säuglinge mindestens in den ersten vier Lebens-
monaten stillen. Das Allergierisiko wird so vermindert.

Die Autorin: Ilse Aigner (CSU), Bundesministerin für

Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz

Allergien Gesund bleiben



Frühjahr ist Zeckenzeit. Da Zecken schon bei den ersten Sonnen-
strahlen aktiv werden, sollte man nicht nur im Wald, sondern
auch bei der Gartenarbeit in gefährdeten Gebieten (siehe neben-
stehende Karte) aufpassen. Einige Zecken können Frühsommer-
Meningoenzephalitis (FSME) übertragen. Diese Krankheit ist
schwer zu behandeln und kann tödlich enden. Eine Infektion lässt
sich aber durch eine kostenlose FSME-Impfung vermeiden. Bei
dieser Gelegenheit können Sie Ihren gesamten Impfschutz über-
prüfen lassen. Vorsicht ist übrigens immer geboten. Denn die
Impfung verhindert zwar Hirnhautentzündung; doch die Tiere
übertragen auch die gefürchtete Borreliose. Sie befällt Organe
und das Nervensystem sowie Gelenke. Eine Impfung dagegen
gibt es nicht. Allerdings ist Borreliose gut mit Antibiotika zu be-
handeln, wenn sie rechtzeitig erkannt wird. Ansonsten helfen nur
Insekten abweisende Mittel sowie lange helle Hosen und Hem-
den. Außerdem sollte man den Körper gründlich nach den klei-
nen Krabblern absuchen.

Schwangere und stillende
Frauen sollten unter anderem
auf Tunfisch und Heilbutt ver-
zichten. Dazu rät der Berufs-
verband der Frauenärzte. 
Wegen der Meeresverschmut-
zung reicherten sich in vielen
Fischen große Mengen an 
Methylquecksilber an. Das Gift
könne die natürliche Tren-
nung der Blutkreisläufe von
Mutter und ungeborenem
Kind überwinden und somit
eine Gefahr für den Fötus darstellen. Entwicklungsverzögerun-
gen des Gehirns, des Nervensystems und der Organe können die
Folge sein. Gleiches gilt, wenn das Gift über die Muttermilch in
den Körper des Säuglings gelangt. Um nicht auf die im Fisch ent-
haltenen wichtigen Omega-3-Fettsäuren zu verzichten, sollten
diese Frauen auf Seelachs und Süßwasserfische ausweichen.

>Schwangerschaft

Giftiger Tunfisch

38 aktiv 02/2009

NachrichtenGesund bleiben

>Vorsorge

Jetzt zur 
Zeckenimpfung

Immer mehr junge Menschen
erleiden schon in frühen Jahren
Hörschäden. Allein bei der KKH-
Allianz ist die Zahl der 15- bis
30-jährigen Versicherten, die
ein Hörgerät benötigten, zwi-
schen 2006 und 2008 um fast
ein Fünftel gestiegen. Eine
Hauptschuld daran tragen nach
Ansicht von Experten die be-
liebten MP3-Player. Gutachten

>Hörschäden

Gefahr durch Dauerlärm 
aus dem MP3-Player

zufolge riskieren bis zu zehn
Prozent der Nutzer von MP3-
Playern dauerhafte Hörschä-
den. Nach Ansicht der KKH-
Allianz sollte die Industrie die
maximale Lautstärke der Gerä-
te begrenzen. Gleichzeitig
müssten die Musikhörer auf-
passen. Als Faustregel gilt, dass
man sich mit Musik im Ohr
noch unterhalten können sollte.
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* gefährdete 
FSME-Gebiete

* vereinzelte 
FSME-Fälle



Jede Narbe hat ihre 
Geschichte. Wir sorgen
für das Happy End.

www.kkh-allianz.de

Aus KKH wird KKH-Allianz!
So kann Ihnen die Krankenkasse mit dem „Sehr gut“ in Leistung und Service ab sofort noch
mehr bieten. Informieren Sie sich jetzt!

Seit dem 01.01.2009 mit einem starken Partner:

Allianz Private Krankenversicherungs-AG
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DER KKH-ALLIANZ-LAUF 2009 – jetzt anmelden!  26. April – 28. Juni

Ich mache mit beim KKH-Allianz-LAUF 2009!

Ich bin KKH-Allianz versichert £ ja £ nein

Name, Vorname

Straße, Hausnummer

PLZ, Wohnort

Telefon, E-Mail

Ich möchte über Leistungen der KKH-Allianz informiert und beraten werden und bin deshalb einverstanden, dass meine persönli-
chen Teilnahmedaten zu diesem Zweck von der KKH-Allianz gespeichert und genutzt werden. Die Information seitens der KKH-
Allianz kann auch telefonisch erfolgen. Mir ist bekannt, dass ich diese Einwilligung jederzeit ganz oder teilweise widerrufen kann.

Bitte Coupon ausschneiden und in einem verschlossenen Umschlag an die KKH-Allianz schicken

Ja, ich möchte am KKH-Allianz-LAUF in folgender Stadt teilnehmen. Bitte schicken Sie mir die Startunterlagen.

£ Berlin 

£ Chemnitz 

&

£ Leipzig  

£ Hamburg  

£ München 

£ Stuttgart 

£ Regensburg

£ Darmstadt

£ Kassel 

£ Essen

£ Köln 

£ Hannover

12 Läufe ...
26.04.2009 Berlin 
02.05.2009 Chemnitz 
03.05.2009 Leipzig 
09.05.2009 Hamburg 
16.05.2009 München 
23.05.2009 Stuttgart 
31.05.2009 Regensburg 
06.06.2009 Darmstadt 
07.06.2009 Kassel 
14.06.2009 Essen 
21.06.2009 Köln 
28.06.2009 Hannover

... und 38 Truck-Stopps

Jetzt schnell anmelden! Die ersten 50 Einsender des Coupons können eines 
von fünf handsignierten Exemplaren des Buchs „Laufende Gedanken“ von
Olympiasieger und KKH-Allianz-LAUF-Schirmherr Dieter Baumann gewinnen. 

Trainingstipps von Dieter Baumann finden 
Sie zudem im Internet unter: 
www.kkh-allianz.de/kkh-allianz-lauf

Neuer Name, bewährtes Programm. Das ist der KKH-Allianz-LAUF 2009. 

Egal, ob Sie joggen,walken oder beim Nordic Walking mitmachen – bei Strecken 
ab zwei Kilometer Länge können Kinder, Jugendliche und Erwachsene, Anfänger,
Familien und ganze Firmen in den Ausdauersport hineinschnuppern. Was zählt, ist
der Spaß an der Bewegung. Für Verpflegung, Kinderprogramm und viele Aktionen
rund um die Gesundheit ist gesorgt.

Machen Sie mit, und treffen Sie Olympiasieger Dieter Baumann, der die Aktion als
sportlicher Schirmherr begleitet und fast immer live vor Ort ist.

Melden Sie sich jetzt an: 
per Coupon oder online unter: www.kkh-allianz.de/kkh-allianz-lauf
oder unter der Servicehotline 0 18 03.52 83 36 (8.30 bis 17 Uhr, 0,09 Euro/Minute
aus dem dt. Festnetz, ggf. abweichende Kosten bei Nutzung von Mobilfunknetzen).

Weitere Auskünfte auch unter: kkh-allianz-lauf@eichels-event.com oder in Ihrem
KKH-Allianz Servicezentrum.

Senden Sie den Coupon an:

KKH-Allianz-LAUF 2009
Anmeldebüro eichels: Event GmbH
Stichwort „KKH-Allianz-LAUF 2009“
Leinstraße 31
30159 Hannover
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